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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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11 Zoll in der Länge : hat einen anderthalb Zoll langen , bläulichen Schnabel , deſſen Wur⸗

zel und Wachöhaut dunkelgelb iſt , und ſtarke ſchwarze Wimpern an den Augenliedern .
Die Kehle und die Seiten des Kopfs ſind gänzlich unbefiedert , und nur hin und wieder mit

ſchmalen , haarähnlichen Federchen beſetzt ; die Haut hat an dieſen Stellen eine ſchmutzige

Purpurfarbe . Die Hauptfarbe des Gefieders iſt glänzend indigblau , und ſpielt ins Grün⸗

lichſchwarze ; der untere Theil des Bauchs und die Schenkel ſind weiß . Der Schwanz mißt
10 Zoll in der Länge , und iſt am Ende gleich ; die Beine ſind hellgelb , die Klauen ſchwarz .

Dieſer ſchöne Raubvogel bewohnt Cayenne und andere Länder von Amerika .

Der gemeine Buſſard .

( Faloo B̃uteo . )

Dies iſt einer der gemeinſten Raubvögel in Teutſchland , der faſt überall den Namen
Mäuſefalke oder Mäuſeweihe führt . Seine Länge beträgt 2 Fuß und einige Zoll ; der

Schwanz iſt ur Zoll lang , und die Flügek , welche ausgebreitet 5 Fuß meſſen , legen ſich

gerade auf der Spitze deſſelben kreuzweis über einander . Der anderthalb Zoll lange Schna⸗
bel iſt dunkelbraun ; ſeine Wachshaut gelb ; der Augenſtern graubraun ; die Beine gelb ;
die Klauen glänzend ſchwarz . Kopf , Hals und Rücken ſind aſchgraubraun ; gleiche Far⸗
ben haben die Deckfedern der Flügel und des Schwanzes . Die Kehle iſt weiß , ſchwärzlich
geſtrichelt ; der Hals grau ; die Bruſt weiß mit dunkelbraunen , gelblich eingefaßten Wel⸗

lenlinien ; der Bauch weiß mit großen gelben und weißen Bändern . Die Schwungfedern
ſind äußerlich ſchwarzgrau und gleichſam weiß bepudert ; auf der inneren Fahne ſind ſie weiß
mit 6 ſchwärzlichen Flecken ; der Schwanz hat r oder 12 ſchwärzliche und hellaſchgraue ,
braun eingefaßte Binden , und ſeine Spitze iſt röthlich aſchgrau .

Das größere Weibchen unterſcheidet ſich vom Männchen dadurch , daß die Federn
des Oberleibes eine roſtfarbige , aufgeſchliſſene Spitze haben ; die oberen Deckfedern des

Schwanzes aſchgraubraun und gelblichroth eingefaßt ſind , und der gelblichweiße Bauch
dunkelbraune Bänder hat . Man darf es ſich aber gar nicht befremden laſſen , wenn dieſe

hier gegebene Beſtimmung der Farben und Zeichnung ſowohl des männlichen als des weib⸗
lichen Buſſards nicht immer zutrifft . Bey keinem Falken iſt vielleicht die Abweichung
größer , als hier .
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Der Buſſard hat ein plumpes , ungeſchicktes Anſehen . Sein dicker Kopf und
Hals zeichnen ihn vor anderen ſeines Geſchlechts aus . Dabey iſt er träge , ſtzt mehrentheils
mit eingezogenem Halſe auf dem Aſte eines Baums , und wird nur dann thätig , wenn

ihn der Hunger auf die Jagd treibt . Seine Scheuheit macht , daß man ihm nicht leicht
nahe kommt . Er ſteigt hoch auf , und ſchwebt , beſonders im Frühjahre , öfters in weiten

Kreiſen in der Luft umher . Die ziſchende Stimme hört man ſelten . — Der Buſſard iſt
nicht nur auf dem feſten Lande über ganz Europa verbreitet , ſondern er bewohnt auch die

Gegend an der kaſpiſchen See , und iſt , obwohl ſeltener , in Sibirien und Nordamerika

anzutreffen . Bey uns geht er , wenn der Winter ſtreng wird , und viel Schnee fällt , nach
ſüdlicheren Gegenden , aber nicht weit ; denn ſobald es milder wird , iſt er gleich wieder zu⸗
rück . Er hält ſich in den Vorhölzern der Wälder auf , und durchſtreift von da das Feld ,
um ſich Nahrung zu ſuchen .

Dieſe iſt ſehr verſchieden , und beſteht mehrentheils in Schlangen , Eidechſen ,
Kröten , Fröſchen , Heuſchrecken und anderen leicht zu fangenden Thieren ; aber er fängt auch
Ratten , Mäuſe , Maulwürfe , Hamſter , junge Haſen und allerley Geflügel . Der Buſ⸗
ſard weiß ſehr geſchickt das Fleiſch dieſer Thiere aus dem Balge und von den Knochen ab⸗

zulöſen . Er verſchluckt ſtarke Biſſen, und iſt überhaupt ein großer Freſſer . Gezähmt
nimmt er mit allen thieriſchen Abgängen aus den Küchen vorlieb , und frißt auch gekochtes

Fleiſch . Mit verſchnittenen Flügeln kann man ihn im Garten herumlaufen laſſen , wo er
allerley Ungeziefer wegfängt .

Er niſtet in Waldungen auf hohen Bäumen , baut aber nicht immer ein eigenes
Neſt , ſondern erweitert das von irgend einer Krähengattung . Die weißgrünlichen Eyer
haben gelbbraune , unordentlich aufgeſprengte Flecke . Die Jungen werden länger , als es
ſonſt der Raubvögel Sitte iſt , im Neſte mit Fraß verſorgt . — Die Jäger ſtellen zwar
dem gemeinen Buſſard eben ſo ſehr , wie jedem anderen Falken nach ; er ſollte aber billig mehr
geſchont werden , da er ſo viel Ungeziefer vertilgt . Um Lion in Frankreich , wo er im
Winter häufig iſt , und fett wird , bringt man ſein Fleiſch auf die Tafel , weil es , wie
man ſagt , ſehr wohl ſchmeckt . Da er den Menſchen fürchtet , ſo kann man ihn nur durch
Liſt auf den Schuß bringen , 38
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